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ch in ihren Trauer-Tagen

tt? da mir tſt Wlhekandt,
J

ur Fall, den ulgſer gaktzes

Ach! dis iſt allzuwahr, drum ſoll man lieber ſchweigen,
Als daß man ferner Sie in Kummer woite beugen!

Doch weil die Wehmuths Pfcht inlch hierſn wlautrelloatt nnt

Da Sie Geehrteſte! ſeyn uhnr einen Veann betrubt,
Den unſer gantzes Lnd er e jvrt

a

Eo laſen Sie dis Wokt dn demrefft Rtdſt nin ſhreiben:S

Der Serr von Fießkau hat allhier gelebet wol!

Dis ſeh ſein Lohn unnd oh; Vhin uulhſchaln ſll.
2*

 1. vh*enn

Er war ein Theurer Malit bon anſtincinen Gaben,

Deſſelben Tugenden ſorzraß gls ſtin Geſchlecht,
So klug, als wie gelehrk, wiebreich, als gerecht!

Ach! daß die Welt nicht ſoll dis Kleinod langer haben!

Doch gilt des Hochſten Schluß, der hatt Jhn uns entriſſen,
—A

Es hatt gelebet wol! denuur entbehrenr müffen.



Er war ein Stab, darauf man konte ſich verlaſſen,
Er ſchützte GOttes Werck durch ſeinen klugen Rath
Da Jhm ſein Konig ſelbſt viel anvertrauet hatt;

Was vielen ward zu ſchwer kont Er alleine faſſen,
„Sdo hat Er wol gelebt! und alles ausgericht,

Was hnur erforderte von Jhm die treue Pfücht.

Wie weißlich konte Er des Landes Schifflein lencken,

Eriſtunde vor dem Riß, wenn Er das Ungluck ſah,
Und jemand litte Roth; Er war zu helffen nah,

Wo wilde Wellen uns faſt ſchienen zu ertrancken;

Darunn ſo lauge Er das Ruderx führen muſte,
Er durch Geſchicklichkeit wol zu regieren wuſte.
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21InSein weiſer Ausſpruch hatt den Weiſen Witz gelehretc* 2

Er hielte ob dem Recht z. rin RegentenStab,
Aac
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Wo ein bedrangtes Volck ſſ die Gefahr umgab,

Hatt manchenbiuglutts achnurm ſo qlucklich abgekehret;
Da ſein geubter Sinn nur war darauf bedacht,

Wie zut gemneinenluenern ales wol geunacht.

2i152 6

wWon einer T 1 ſt manch Creutz gekoſt
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Wer aber, ſo wie Er, authier gelebet wol,
Auch ſelbſt will kurtz daraur u und uns verlaſſen!

Demſelben auch der Todt nicht ſchaden kan noch ſoll.



So geh' erblaßter Geiſt! die Laſt iſt uberſtanden,
Das werthe Vaterlandrufft: Wol dir ewiglich!
Obs gleich ein klaglichs Ach! noch horen laſt von ſich,

Weil keiner wiſſen kan, was kunfftig noch vorhanden.

Du haſt hier wol gelebt, und biſt von Uns genommen,
Die Arbeit iſt vollbtacht, du biſt zur Ruhe kommen.

Wol! nun Du theurer Mann! Gott wolle Dir belohnen,
Daß Du dem Konige ſo treu gedienet haſt,
Des Landes Nutz geſucht mit groſſer Muh und Laſt;

GDOtt ſchencke Dir davor die Ehr-und GnadenCronen;

So iſt Dir ewig wol, und Du biſt recht erloſt,
D
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und Sie Betrubtſte! ſeyn ob ſeinen Todt getroſtt.

Wo aber konnen wir vor uns ein Troſt-Wort finden?
Denn, wenn die Seule c ttleicht, was darauf ruht.
Hier fuhlt man erſt den eernz, der vieleit wehe thut:;A

Doch du bedranates Bolek zun HErren kehre wieder,
Auf weſſen Stab ſoll ſich das Regimn nan grunden?

und falle mit Gebet in Demuth fur ihm nieder.

Mein Zion wunſcht mit Dir: Der HErr den Rift erſett
Und ſo an Deſſen Statt verordne ſolchen Mann,
Der dieſer groſſen Laſt mit Ernit ſich nehme an,a

An dem des Konigs Voltck iin wolſtand ſich ergetze,

Daß Er auch fürete Gt. DD JAi 2
C

und Jhm des Laudes Sn
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